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1. The plants could be protected from the attack of the 
nematodes for several weeks by application of the granul-
ate in the open seed row or by top-dressing at seed-time. 
Dosages between 25 and 100 kg/ha of the granulate were 
tested. Slight retardations in germination were observed by 
adding higher concentrations into the open seed-row only. 
Under · the favourable conditions of the year 1966 also the 
combination of the granulate with the same herbicides suit-
able for sugarbeet fields did not affect significantly the germ-
ination. 
2. In both years of experimentation a remarkable increase 
in beets, sugar content and leaves was obtained by the 
application of the granulate, The degree of increase was 
independent from the initial population density of H. schach-
tii and by the fact, that after the expiring of the systemic 
action many new cysts can develop. Dosages of the granul-
ate higher than 50 kg/ha caused only a slight improvement 
of the results. The greatest absolute differences to the 
untreated control were obtained at high initial population 
den~ities. 
3. After the expiring of the systemic action of the granul-
ate the multiplication of H. schachlii depends mainly on the 
environmental conditions. Under favourable conditions the 
final population in a treated plot is as high as in an 
untreated control and is only slightly reduced by higher 
dosages of the nematicide. Only at low initial populations 
and at high dosages the multiplication was also significantly 
reduced during the second half of the growing period. The 
final population can be smaller than the initial population 
under unfavourable conditions and can be also · reduced 
according to increasing dosages. 
4. The results described in this paper were obtained in 
years with a high rainfall and a late sowing date. They are 
to be checked under other conditions of soil, climate and 
cultivation. If they can be confirmed, they offer a suitable 
way to define the crop losses by H. schachtii under field 
conditions . 
DK 632.981 .1 
Literatur 
G o ff a r t, H.: Ansteigen und Abklingen der Nematoden-
verseuchung und ihre Bewertung im Rübenbau. Zucker 5. 
1952, 315-317. 
- -: Gegenwartsfragen zum Rübennematodenproblem. Zucker 
7. 1954, 130-137. 
He 11 in g a, J. J. A.: De invloed van het bietenaaltje op 
de opbrengst en de samenstelling van suikerbieten. Me-
ded. Inst. Suikerbietenteelt 12. 1942, 163-182. 
Jones, F. G. W.: Soil population of beet eelworm (Hetero-
dera schachtii Schm.) in relation to cropping. II. Micro-
plot and field plot results. Ann. appl. Bio!. 44. 1956, 25-56. 
0 o s t e n b r in k, M.: Major characteristics of the relation 
between nematodes and plants. Meded. Landbouwhogesch. 
Wageningen 66 (4). 1966. 46 pp. 
Rademacher, B., und Schmidt, 0. : Die gisherigen 
Erfahrungen in der Bekämpfung des Rübennematoden 
(Heterodera schachtii Schm.) auf dem Wege der Reiz-
beeinflussung. Arch. Pflanzenbau 10. 1933, 237-296. 
Ras k i ~ D. J., and Johnson, R. T.: Temperature and 
activity of the sugar beet nematode as related to sugar 
beet production. Nematologica 4. 1959, 136-141. 
S e in h o r s t, J. W.: Methods for the extraction of Hetero-
dera cysts from not previously dried soil samples. Nema-
tologica 10. 1964, 87-94. 
St e u de 1, W.: Auftreten und Schadwirkung von Hetero-
dera schachtii im rheinischen Zuckerrübenbau. Mitt. Bio!. 
Bundesanst. Berlin-Dahlem 121. 1967, 45-49. 
Th o m a s o n, I. J., and F i f e, D.: The effect of temperature 
on development and survival of Heterodera schachtii 
Schm. Nematologica 7. 1962, 139-145. 
Weiden, M. H. J., Moorefield, H. H., and Payne, 
L. K.: 0-(methylcarbamoyl)oximes: a new dass of carb-
amate insecticide-acaricides. Journ. econ. Ent. 58. 1965, 
154-155. 
Eingegangen am 28. April 1967. 
Ein Verfahren zur Kant.rolle eines Pflanzenschutzmittelbelages auf Pflanzen 
Von Wolfgang Lüders, Landesanstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart (Leiter: Direktor Dr. Karl Warmbrunn) 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 1967, 135-137) 
Die von G o o ß e n (1-3) entwickelte Papierblättchen-
methode ermöglichte es, in Feldbeständen die Wirk-
stoffverteilung durch Spritz- und Sprühgeräte zu prüfen. 
Abgesehen von gewissen Schwierigkeiten beim An-
bringen der Papierblättchen war ·ein Ubertragen des 
auf dem Papier gewonnenen Spritzbildes auf das 
Pflanzenblatt nicht immer ohne Einschränklliilg möglich. 
Auf der Suche nach einem Verfahren zur Kontrolle der 
Pflanzenschutzmittelverteilung auf den Pflanzen selbst 
erfuhr die Landesanstalt ffü' Pflanzenschutz, Stuttgart, 
im Jahre 1961, daß die Badische Anilin- & Soda-
Fabrik AG, Ludwigshafen a. Rh., einen fluoreszieren-
den Farbstoff entwickelt hat, der der Spritzbrühe ohne 
BeeinträchUgung der Mittelwirkung zugesetzt werden 
kann. Seit 1962 wird der Farbstoff Lumogen LT hell-
gelb, eine Sonderformulierung der BASF, im Tabakbau . 
und ab 1965 im Obst- und Hopfenbau Jahr für Jahr zur 
Prüfung der Mittelverteilung durch die verschiedenen 
Düsentypen, Spritzgestänge usw. eingesetzt. Mit dem 
Verfahren wird wie folgt gearbeitet: Das Lllillogen LT 
ist im Spritzverfahren 0,01 °/oig und im Sprühverfahren 
0, 10/oig anzuwenden. Die benötigte Farbstoffmenge 
wird der Mittelbrühe zugesetzt. Bisher wurde Lumo-
gen LT den Fungizidsuspensionen von Kupferoxichlorid 
(45-500/o Cu-Gehalt), Captan, Maneb, Mancozeb, Meti-
ram und Propineb ohne Nachteil beigefügt. Auch Ma-
neb-Stäubemittel ließen e·in Anreichern mit Lumogen 
LT zu. Nach der Behandlung des Pflanzenbestandes 
findet die Blattprobenahme aus den gewünschten Zonen 
der Pflanzen statt. Die gebrochenen Blätter kommen in 
Sammelmappen. Hier wird vermerkt, von welcher 
Pflanze und aus welcher Region das Blatt entnommen 
wurde. Um di·e Brühe- oder Staubverteilung auf dem 
Blatt beobachten zu können, kommt ,es in einen mit 
UV-Licht ausgerüsteten Kasten. Die fluoreszierende 
Farbe macht unter dem UV-Licht auch die kleinsten 
Tröpfchen oder Staubpartikelchen sichtbar. Soll das 
Bild festgehalten werden, wird eine photographische 
Aufnahme angefertigt. Für kleinere Blätter (Obstbäume 
usw.) reicht der in Abb. 1 dargestellte Kasten aus. Hier 
genügt ein UV-Strahler, lUil den RalUil ausreichend 
auszuleuchten. Für große Blätter (Tabak usw.) wird der 
in Abb. 2 gezeigte Lichtkasten benötigt, der mit 2 UV-
Lampen zum Ausleuchten des Rallilles versehen_ist. Die 
zum Anfertig,en der photographischen Aufnahmen ver-
wendete Leica weist folgende Ausrüstung auf: 
Kleiner Fluoreszenzkasten: 
Objektiv: Leitz - Elmar f = 13,5 cm 
+ Balgen 
+ Spiegelkasten 
+ UV-Filter 
+ Gelbfilter 
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Abb. 1. Darstellung und Prin-
zipschaltung eines kleinen 
Lichtkastens. 
UV = UV-Filter GG 13 Je-
naer Glaswerke Schott 
& Gen., Mainz. 
Dr = Drossel HQ 60/125 V 
(Osram). 
L = HQV 125 W-Strahler 
mit Schwarzglaskol-
ben (Osram) . 
Der Kasten ist nach vorn 
offen. Vor der Offnung ist 
ein schwarzer Vorhang an-
gebracht. 
Objektiv: Leitz Summitar f = 5 cm 
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Die angefertigten Bilder werden entsprechend der 
Blattentnahme an der Pflanze aufgeklebt und vermit-
teln so einen guten Eindruck über die Mittelverteilung 
(Abb. 3): 
Abb . 2. Darstellung und Prinzipschaltung eines großen 
Lichtkastens. 
UV = UV-Filter GG 13 Jenaer Glaswerke Schott & Gen., 
Mainz. 
Die Beschaffenheit der Blätter kann sich von Kultur-
art zu Kulturart ändern. Um in allen Versuchen ein 
gleichbleibendes Medium zu haben, wird zusätzlich der 
Spritzbelag auf Objektträgern (76 X 26 mm) geprüft. 
Dr 1 + Dr 2 = Drosseln HQ 60/ 125 V (Osram). 
L 1 + L 2 = HQV 125 W-Strahler mit Schwarzglaskolben 
(Osram). 
Der Kasten ist nach vor offen. Vor der Offnung ist e in 
schwarzer Vorhang angebracht. 
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Abb. 3. Verteilung von Spritzmittelbelägen auf den Blattober- und -unterseiten nach Spritzungen unter verschiedenem Druck. 
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An einem 1,0 bzw. 1,5 m langen Vierkantstab (25 mm) 
befinden sich in regelmäßigen Abständen Vorhang-
klammern zum Halten der Objektträger. Die unteren 
20 cm des Stabes sind zugespitzt, 20 cm vom Boden 
sitzt die erste horizontale Klammer. Im gleichen Ab-
stand folgen weitere Halter an derselben Seite und in 
gleicher Lage. 5 cm von der ersten Klammer befindet 
sich die zweite im Winkel von 55°. Der dritte Halter 
folgt wi'ederum in 5 cm Abstand und ist horizontal. 
Nach weiteren 5 cm kommt die vierte Klammer im 
Winkel von 110°. Diese Anordnung gliedert die Stab-
länge. Die Klammern werden bis zur jeweiligen Pflan-
zenhöhe mit Objektträgern bestückt. Für Obstbäume 
und Hopfenanlagen wurde der Vierkantstab (20 mm) 
am oberen Ende mit einem Haken versehen, der das 
Einhängen des Stabes in einen Baum oder an einen 
Draht in einer Hopfenanlage ermöglicht. Um die Stab-
länge der jeweiligen Baumgröße oder Gerüsthöhe an-
zupassen, ist der Stab fünfgeteilt. Jedes Stück hat eine 
Länge von 150 cm. Ein Bestücken der Stäbe mit Klam-
mern im Abstand von 5 cm ist zu aufwendig. Hier 
wurde eine Entfernung von 20 cm g·ewählt. Die Anord-
nung: horizontal, -55° ..::, horizontal, -110°-, horizontal, 
-55°-, usw. blieb bestehen. Im Pflanzenbestand 
kamen die mit Objektträgern bestückten Stäbe stets in 
unmittelbare Nähe der Pflanzen, von denen Blattproben 
genommen wurden, doch nie so nahe, daß ein Behand-
lungsschatten entstehen konnte. Nach dem Antrocknen 
der Spritzbrühe auf den Objektträgern kamen diese in 
der vom Stab bestimmten Reihenfolge in Objektträger-
kästen. Hier verblieben sie, bis sie im Photolaborato-
rium bearbeitet werden konnten. 
Photographische Aufnahmen, die im Dunkelfeld ge-
fertigt wurden, hielten das Spritzbild auf den Objekt-
trägern fest (Abb. 4). Um den Spritzbelag auf der 
Objektträg·erober- und -unterseite differenzieren zu 
können, kamen in die Klammer 2 mit Tesafilm zusam-
mengehaltene Objektträger, die vor der Aufnahme 
getrennt wurden. 
Zusammenfassung . 
1. Mit Hilfe eines fluoreszierenden Farbstoffes wurde 
ein Verfahren zum Prüfen der Verteilung von Pflan-
zenschutzmitteln auf Pflanzen entwickelt. 
2. Als Ergänzung zum Blattv,erfahren fand eine Prüfung 
der Spritzbrüheverteilung auf Objektträgern statt. 
Summary 
1. By the aid of a fluorescent colouring matter a method 
was developed in order to test the distribution of pest-
icide deposits on plants. 
2. As a supplement to the operation on the leaves a test 
of the spray distribution on object slides was made. 
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Abb. 4. Apparatur zur Aufnahme von Spritzbildern auf 
Objektträgern bei Dunkelfeldbeleuchtung. 
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Feldbeobachtungen zum Mehltaubefall von Erdbeersämlingen 
Von Walter Hondelmann, KG Sengana GmbH & Co., Hamburg-Volksdorf 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 1967, 137-139] 
In einem Feldbestand von Erdbeersämlingen, der 
eine Reihe verschiedener Kreuzungsnac:hkommensc:haf-
ten der Zuchtrichtung 'Frühreife' enthielt, trat im 
Herbst 1962 spontan eine Mehltauinfektion (Erreger: 
Sphaerotheca macularis [Wallr. ex Fries] Jaczewski) 
auf, die sich im darauffolgenden Frühjahr erheblich 
verstärkte. Dabei waren mit bloßem Auge deutliche 
Unterschiede sowohl zwischen einzelnen Sämlings-
pflanzen als auch zwischen ganzen Nac:hkommenschaf-
ten zu erkennen. Da letztere zufällig über verschiedene 
Blocks der Pflanzung verteilt waren und der Befall sich 
über das gesamte Feld erstreckte, konnten die beobach-
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